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Vorwort V       

Vorwort 

Die drei Autoren dieser Fallstudiensammlung verbindet die gemeinsame Tätigkeit im Prü-
fungsdienst Banken des Württembergischen Genossenschaftsverbandes Raiffeisen/Schulze-
Delitzsch e.V. (einem Rechtsvorgänger des Baden-Württembergischen Genossenschafts-
verbandes e.V.) sowie das Interesse an der Lehrtätigkeit und an der fachlichen Aufarbei-
tung von Fragestellungen hinsichtlich der Rechnungslegung von Kreditinstituten.  

WP/StB Prof. Ulrich Bantleon war acht Jahre im Bereich der Bankenprüfung beim Württem-
bergischen Genossenschaftsverband Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V. tätig. Zuletzt war er 
für die Bankenprüfung in Ost-Württemberg verantwortlich. Heute leitet er den Studiengang 
Banken und Bausparkassen an der Berufsakademie Villingen-Schwenningen; dort betreut 
er insbesondere die Vertiefungsrichtung Prüfungswesen Kreditinstitute. Er ist weiterhin im 
Wissenschaftlichen Beirat des Deutschen Instituts für Interne Revision e.V. (DIIR) und in 
dessen Facharbeit, z. B. im Arbeitskreis MaRisk, engagiert.  

Dipl.-Betriebswirt (BA), CPA Mirko Gottmann war fast zehn Jahre beim Württembergischen 
Genossenschaftsverband Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V. in der Bankenprüfung beschäf-
tigt, zuletzt als Wirtschaftsprüfer/Steuerberater. Seit 2007 ist er beim Europäischen Rech-
nungshof in der ARR unit tätig. Die ARR unit koordiniert unter anderem das „Statement of 
Assurance“ (DAS) für den konsolidierten Abschluss der Europäischen Gemeinschaften. 
Mirko Gottmann ist insbesondere für Fragestellungen zur Rechnungslegung der Europäi-
schen Gemeinschaften, die an die International Public Sector Accounting Standards ange-
lehnt ist, zuständig.  

WP/StB Reinhard Schwärzle arbeitet seit 20 Jahren in der Bankenprüfung. Nach der Tätig-
keit in der Internen Revision bei der Landesgirokasse Stuttgart (einem Rechtsvorgänger der 
Landesbank Baden-Württemberg) und einer neunjährigen Anstellung beim Württembergi-
schen Sparkassenverband ist er seit 1996 für den Württembergischen Genossenschaftsver-
band Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V. als Wirtschaftsprüfer/Steuerberater im Prüfungs-
dienst Banken beschäftigt. Zusätzlich bearbeitet er regelmäßig Musterarbeitsanweisungen 
und fachliche Fragen, insbesondere im Zusammenhang mit Prüfungen nach § 44 KWG.  

Mit diesem Buch möchten die Verfasser einen Beitrag zur praxisorientierten Vermittlung 
der Rechnungslegung von Kreditinstituten liefern. 

Unser Dank für zahlreiche Hinweise, Hilfen und Verbesserungen gilt allen, die durch ihre 
kritische Durchsicht der einzelnen Teile zum Gelingen dieses Buches beigetragen haben.  

Besonderer Dank gilt unseren Familien, die uns mit viel Geduld und Verständnis den Rü-
cken freigehalten haben. 

Die Verfasser geben in diesem Buch ihre persönliche Auffassung wieder. 
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Dieses Buch ist aber auch als Aufforderung zur Diskussion über die vorgestellten Bu-
chungs- und Lösungsansätze zu verstehen. Die Verfasser sind daher für Kritik und Anre-
gungen unter 

WP/StB Prof. Ulrich Bantleon Mirko Gottmann, CPA  
Berufsakademie Villingen-Schwenningen Postfach 80 11 
Friedrich-Ebert-Straße 30 54181 Trier 
78054 Villingen-Schwenningen  

dankbar; gerne auch als E-Mail unter bantleon@ba-vs.de. 

 

Alle Angaben wurden sorgfältig erarbeitet und geprüft. Durch Steuergesetzgebung, Recht-
sprechung, bankaufsichtsrechtliche Veröffentlichungen etc. ergeben sich zwangsläufig Ver-
änderungen. Für die Richtigkeit und Vollständigkeit des Inhalts kann keine Gewähr über-
nommen werden. 

 

Luxemburg/Villingen-Schwenningen, Januar 2009 
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